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Königin Isabella I. von Kastilien (1451 – 1504, 
vgl. Abb. 93 – 96, 128), mit päpstlichem 

Ehrentitel ›die Katholische‹ genannt, hat die 
Geschicke ihres Landes stärker geprägt als je-
der andere Herrscher der Neuzeit – weit be-
kanntere Nachfolger wie Kaiser Karl V. und 
Philipp II. durchaus eingeschlossen. Gemein
sam mit ihrem Gatten Ferdinand einte und 
stabilisierte sie das durch innere Fehden zer-
rüttete Reich. Das Paar setzte der fast acht-
hundertjährigen Zivilisation von Mauren und 
Juden auf  der iberischen Halbinsel ein Ende, 
verantwortete den Beginn der Auslöschung 
der indianischen Hochkulturen und läutete 
mit all diesen Maßnahmen paradoxerweise 
zugleich den Niedergang des eigenen Gemein
wesens ein. Entsprechend kritisch wird Isabel
la von einigen gesehen, während andere bis 
heute ihre Heiligsprechung betreiben und sich 
die franquistische Jugendbewegung ihr Abzei
chen, das Pfeilbündel, zueigen machte. 

Auch im Bereich der Bildenden Kunst hat Isa
bellas jahrzehntelange Herrschaft von Nord
spanien bis Andalusien in der Malerei, in der 
Skulptur und insbesondere in der Architektur 
deutliche Spuren hinterlassen. Der Baustil der 
Jahrzehnte um und nach 1500, der Formen 
der Gotik des Nordens mit Elementen der 
Renaissance und einer sehr eigentümlichen, 
nicht zuletzt von den maurischen Traditionen 
bestimmten Dekorationsweise verbindet, ist 
bis heute als ›Isabellinischer Stil‹ bekannt. Zur 
selben Zeit brachte Kastilien mit Pedro Berru
guete einen seiner bedeutendsten Maler her-
vor. Als ihre Hofmaler (›pintores de cámara‹) 
berief  Isabella aber weder ihn noch den in 
Toledo, einer der wichtigsten Residenzen der 
›Katholischen Könige‹, tätigen Juan de Bor

Einführung

il est vrai que les curieux veulent un nom d’Auteur 
à un tableau qu’ils recherchent, quelque beau 
qu’il puisse être
Edme-François Gersaint (1694 – 1750)
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goña, der sich wie Berruguete intensiv mit 
italienischer Malerei auseinandergesetzt hatte. 
Statt dessen beschäftigte sie drei Künstler, die 
zwar nicht unbedingt aus den Niederlanden 
stammten, aber dort ausgebildet und ganz von 
deren Kunst geprägt worden waren: den in 
Reval geborenen Michel Sittow, Juan de Flan
des und den Pikarden Felipe Morros. Auch 
die Gemälde der Capilla Real in Granada, so-
fern sie denn überhaupt auf  die Sammlung 
der Königin zurückzuführen sind,1 und die 
Handschriften aus Isabellas Besitz lassen eine 
Bevorzugung niederländischer Kunst erahnen. 
Zusammen schufen die drei Maler einen durch 
zwei Tafeln mit Darstellungen von Heiligen 
ergänzten Zyklus von 45 Szenen aus dem 
Leben Christi, den Isabella für ihren persön-
lichen Gebrauch bestimmt zu haben scheint 
(Kat. Sittow 3–Kat. Sittow 4, Kat. Juan 3.1 – 16, 
Kat. Morros 14.1 – 9). Er war Ausgangspunkt 
der vorliegenden Studie, die sich darüber hin-
aus um eine kritische Würdigung des gesam-
ten Schaffens der drei Maler bemüht. Im Fall 
von Sittow und Juan de Flandes entstand es 
in großen Teilen nach dem Tod der Königin 
im November 1504, im Fall des Felipe Morros, 
stimmen die hier vorgetragenen Konjekturen, 
hingegen im wesentlichen vor seinem Wechsel 
an den kastilischen Hof.

1  Kat. Juan N114, Titelseite von 

The Times, 18.3.1988 

2  Kat. Juan N114, Straßen­

malerei; Glasgow 1988  
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